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edition (Ketterhagergaſſe 
r t beef alen angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
a Angekommen 1 Uhr Nachm. 
Berlin, 21. Juli. [Reichstag.] Präſident Simſon 
zeigt an, daß er ein Telegramm aus St. Louis erhalten 
abe, wonach die dortigen Deutſchen in einer Adreſſe 
an das deutſche Volk ihre Zußimumung zu dem bevorſtehen. 
den Nationalkampf ausſprechen, welcher die Freiheit und 
Einheit Deutſchlands befiegeln werde. Gleichzeitig wird 
eine Million Dollars für Invaliden und Wittwen und 
Waiſen Gefallener überwieſen. Der Präſident wird dieſe 
Abreſſe drucken und vertheilen laſſen. — Die Creditvor⸗ 
lagen werden in dritter Leſung mit allen gegen 2 Stim⸗ 
men angenommen. — Das Geſetz, betr. die Wirkſamkeit 
der SS 17— 20 des Bundesindigenats Geſetzes wird in 
1. Leſung ohne Debatte angenommen; ebenſo das Geſetz, 
betreffend das . gegen Militairs und das 
eſetz betreffend die Darlehuskaſſen. Schluß 10% Uhr. 
ächſte Sitzung 12 Uhr. f 


Mächte Sitzung 12 ul... 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bar mſtadt, 19. Juli. Die „Darmſt. Ztg.“ druckt das 
Pariſer Telegramm der „A. A. Z.“ ab, welches die Som⸗ 
mation Frankreichs an die ſüdd. Staaten enthält und 
für den Fall der Neutralität die vollſte Berückſichtigung 
verſpricht, andernfalls aber die rückſichtsloſeſte Behandlung 
androhte, und zugleich die Proclamation an die deutſche Na⸗ 
tion ankündigte, in welcher ausgeſprochen ſei, daß Frankreich 
keinen Zoll breit deutſcher Erde nehmen wolle. Dem gegen ⸗ 
über erklärt die „Darmſt.⸗Ztg.“: Nur ein Gimpel kann dieſer 
letzten Verſicherung Glauben ſchenken. Die Androhung rück · 
ſichtsleſer Behandlung kann Süddeutſchland nicht ſchrecken. 
Wir ſtehen alle für einen und einer für alle. Droht 
Frankreich den Principien des Völkerrechts ins Geficht zu 
ſchlagen, jo kann das uns nur aufs Neue in der Ueberzeugung 
befiärten, wie nothwenvig es iſt, den Welſchen niederzuwerfen. 
Darmſtadt, 20. Juli. Die erſte Kammer genehmigte 
einſtimmig den Geſetzentwurf betreffs der Kriegsanleihe. 

Elberfeld, 20. Juli. Der ehemalige Juſtizminiſter 


Simons iſt, wie die „Elbf. Ztg.“ mittheilt, heute nach langem 


Leiden geſtorben. 

München, 20. Juli. Nach der geſtrigen Nachtſitzung 
3 Abgeordnetenkammer brachte die Menſchenmenge dem 
Könige wiederholt Ovationen dar und begab ſich alsdann 
vor das Hotel des Nordd. Geſandten, welchem ein Hoch aus⸗ 

ebracht wurde; der Geſandte erwiderte daſſelbe mit einem 
och auf den König von Bayern, 3 

— Der Reichs rath nahm die von der Abgeordneten⸗ 
kammer gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der Creditvorlagen ein⸗ 
ſtimmig an, und ſprach zu gleicher Zeit dem Kriegsminiſter 
den Daul des Hauſes für die treffliche Organiſation und die 
raſche Aufſtellung des Heeres aus. 
N Chicago, 19. Juli Die „Illinois⸗Staatszeitung“ hat 
an den Bundeskanzler Grafen Bismarck folgendes Telegramm 
abzeſandt: Zweihundert Thaler dem deutſchen Soldaten, 
W eine franzöſiſche Fahnenſtange (Hag-poster) 
erobert. 

Bern, 19. Juli. Die Regierungen Preußens und Frank⸗ 
reichs anerkannten die Neutralität der Schweiz 

Wien, 19. Juli. Die „Ak endpoſt“ bezeichnet die der 
„Frankfurter Ztg.“ aus Stuttgart zugegangene Meldung, 
daß Oeſterreich der württembergiſchen Regierung Neutra⸗ 
lität empfohlen habe, um die eigene Neutralität am ſicher⸗ 
ſten durch Nichtbeiheiligung der Süpftaaten aufrecht erhalten 
zu können, als eine Erfindung. v 

Wien, 20. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile einen Erlaß des Finanzminiſte⸗ 
riunis betreffend das Verbot der Pferdeausfuhr für ſämmt⸗ 
liche Grenzen des öſtenreichiſch⸗ungariſchen Zollgebietes. 

Paris, 19. Juli. (Imdirect bezogen.) Der Senat hat 
die geftern im Geſetz gebenden Körper votirten Creditgeſetze 


ebenfalls angenommen. g 
Fr 5 19. Juli, Ads. Die „Amtliche Zeitung“ ver⸗ 
Bffentlicht eine Verordnung der Regierung, durch welche in 
üblicher Form die Neutralität Englands proklamirt und 
den engliſchen Unterthanen jede Betheiligung am Kriege auf 
das Strengſte verboten wird. 
— 20. Juli. Sömmtliche für England beglaubigte 
Conſuln und Bice-Confaln des Nordd. Bundes, die zugleich 
franzöſiſche Conſularämter bekleideten, haben die letz⸗ 
teren niedergelegt; auch die franzöſiſchen Conſuln, deren 
„Aſſociés Norddeutſche Conſularbeamte ſind, haben auf die 
franzöſiſchen Aemter verzichtet. 


— — . — ͤ ͤ —l— — — — — 
2. Sitzung des Nordd. Reichstages am 20. Juli. 
Die Plätze find zahlreich beſetzt, ebenſo die Tribünen. 
‚General Moltke wird achtungsvoll begrüßt und vewillkommt. 
Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Abg. Lasker theilt tele⸗ 
aphiſch mit, daß er nach Berlin geeilt iſt: der Zug hat aber 
einen Anſchluß erhalten. Tagesordnung: Erlaß einer 
Adreſſe an den König. Der Entwurf iſt vom Abg. Mi⸗ 
el eingebracht und durch mehr als 150 Abgeordnete aller 
ractionen unterſtützt. Abg. Miquel: Die zahlreichen Un, 
terſchriften, die der Entwurf aus allen 1 1 gefunden 
Bat, bezeugen die Einmüthigkeit in der ation und in den 
Voltsvertretern. In dem Augenblicke, wo unſere Söhne 
unter die Waffen gerufen find, wo franzöſiſche Truppen an 
unfere Grenzen rücken, wilde ich kein unnöthige® Wort ver⸗ 
antworten können. (Bravo!) Ich halte aber lein Wort für 
nöthig, die ſchlichten Gedanken der Adreſſe näher zu motivi⸗ 
ren und bitte um einſtimmige Annahme. (Bravo!) Dr. 
Simfon: Es meldet ſich Niemand zum Worte Ich ſchließe 
die Debatte. (Bravo!) Bei Berlefung der Adreſſe erhebt ſich 
das ganze Haus. te lautet: 


„Allerburchlauchtigſter, Groß mächtlaſter, Allergnädigſter König f 


Donnerſtag, 21. Juli. 


eine Note bezeichnet hat, die von preußiſcher Seite an 
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und Herr! Die erhabenen Worte, welche Ew. Maj. im Namen 
der verbündeten Regierungen an uns e haben, finden im 
Deutſchen Volke einen mächtigen Widerhall. Ein Gedanke, ein 
Wille bewegt in dieſem ernſten Augenblicke die Deutſchen Herzen. 
Mit kann Stolze erfüllt die Nation der ſittliche Ernſt und 
die hohe Würde, mit welcher Ew. Maj. die unerhörte Zumuthung 
des Feindes zurückgewieſen, der uns zu demüthigen gedachte, jetzt 
aber unter ſchlecht erſonnenen Vorwänden das Vaterland mit 
Krieg überzieht. Das Deutſche Volk hat keinen anderen Wunſch, 
als in Frieden und Freundſchaft zu leben mit allen Nationen, 
welche feine Ehre und Unabhängigleit achten. Wie in ber ruhm⸗ 
reichen Zeit der d Felgen dom zwingt uns heute wieder ein 
Napoleon in den heiligen Kampf für unſer Recht und unſere 
Freiheit. Wie damals, jo werden heute alle auf die Schlechtigkeit 
und die Untreue der Denfcen geſtellten Berechnungen an der fitt« 
lichen Kraft und dem entſchloſſenen Willen des Deutſchen Volkes zu 
Schanden. Der durch Mißgunſt und Ebrſucht irre geleitete Theil 
des franzöſiſchen Volkes wird zu ſpät die böſe Saat erkennen, 
welche für alle Völker aus dem blutigen Kampfe emporwächſt. 
Dem beſonnenen Theile dieſes Volkes iſt es nicht gelungen, das 
gegen die Woblfahrt Frankreichs und das brüderliche Zuſam⸗ 
menleben der Völker gerichtete Verbrechen zu verhüten. Das 
Deutſche Volk weiß, daß ihm ein ſchwerer und gewaltiger Kampf 
bevorſteht. Wir vertrauen auf die Tapferkeit und die Vater⸗ 
landsliebe unſerer bewaffneten Brüder, auf den unerſchütterlichen 
Entſchluß eines einigen Volles, alle Güter dieſer Erde daran zu 
ſetzen, und nicht zu dulden, daß der fremde Eroberer dem Deut⸗ 
ſchen Mann den Nacken beugt. Wir vertrauen der erfahrenen 
ührung des greiſen re des Deutſchen Feld⸗ 
errn, dem die Vorſehung beſchleden hat, den großen 
Kampf, den der Jüngling vor mehr als einem halben 
ahrhundert kämpfte, am Abend feines Lebens zum ent⸗ 
cheidenden Ende zu führen. Wir vertrauen auf Gott, deſſen 
Gericht den blutigen Frevel ſtraft Von den Ufern des Meeres 
bis zum Fuße der Alpen hat das Volk ſich auf den Ruf ſeiner 
einmüthig zufammenftebenden Fürſten erhoben. Kein Opfer ift 
ihm zu ſchwer. Die öffentliche Stimme der civiliſirten Welt er⸗ 
kennt die Gerechtigleit unſerer Sache. Befreundete Nationen ſeben 
in unſerem Siege die Befreiung von dem auch auf ihnen laſten⸗ 
den Drucke bonapartiſcher Herrſchſucht und die Sühne des auch 
an ihnen verübten Unrechts. Das Deutſche Volk aber wird end⸗ 
lich auf der behaupteten Wahlſtatt den von allen Völkern geach⸗ 
teten Boden friedlicher und freier Einigung finden. Euer Maje- 
ſtät und die verbündeten Deutſchen Regierungen ſehen uns, wie 
unſere Brüder im Süden bereit. Es gilt unſere 2 und unſere 
8 Es gilt die Ruhe Europas und die Wohlfahrt der 
ölter ꝛc. ꝛc. Der Reichstag des Nordd. Bundes.“ 

Der Präſident fordert diejenigen Abgeordneten, welche 
für die Adreſſe ſtimmen, auf, ſich zu erheben. Es erhebt ſich 
2 Haus. (Lebhafter Beifall.) Auf den Borſchlag 
des Präſidenten wird das Präſidium mit der Ueberreichung 


der Adreſſe an Se. Maleſtät den König beauftragt. Nächſte 


Sitzung: Nachmittags 2 Uhr. Tagesordnung: 1. erſte und 
zweite Leſung des Geſ. Entw. betr. den außerordentlichen 
Gelibedarf der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung. 2. Geſetz⸗ 
Entw betr. die Wirkſamkeit der 88 17 und 20 des Geſetzes 
Über die Bundes⸗ und Staats angehörigleit. 3. Antrag Graf 
Renard und Genoſſen betreffend die Gründung öffentlicher 
Darlehnskaſſen. Ju dieſem Augenblick tritt Graf Bis⸗ 
marck ſehr eilig ein und erhält ſofort das Wort. — Graf 
Bismarck: Ich hatte mir vorgenommen, heute dem Reichs⸗ 
tage die Sammlung der Actenſtücke vorzulegen, welche ſich 
über die Entwickelung des vorliegenden Kriegsfalles in den 
Händen der Regierung befinden. Sie werden im Augenblick 
bier fein. Ich muß erklären, daß ein fo wichtiges europäi⸗ 
ſches Ereigniß ſich noch niemals vollzegen hat, bei welchem 
die Sammlung der Acteuſtücke fo kärglich iſt wie dieſe. (Hört! 
hört!) Wir haben von der franz. Regierung in der 
We Angelegenheit nur eine einzige amtliche 
Mittheilung erhalten, das iſt die geſtrige Kriegs⸗ 
Erklärung. (Hört! hört!) Alle Beſprechungen, die Graf 
Benedetti an einem Badeorte unter vier Augen mit dem Kö⸗ 
nige gehabt hat, ſind Geſpräche privater Natur, die für in⸗ 
ternalionale Verhältniſſe gar keine Bedeutung haben (Beifall) 
und alle perſönlichen Erklärungen, die man etwa von dem 
Könige dort im Wege anſcheinend wohlwollender Privatcon⸗ 
verfation zu erpreſſen verſucht hat und vielleicht, wenn Se. 
Maieftät weniger feſt in feinem Character wäre, durchgeſetzt 


hätte, würden nur verſönliche Aeußerungen geweſen 
ſein, die der Monarch in ſeiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft anderweitig bekräftigt haben würve, falls 


er ſie zu Stantsacten hätte machen wollen. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Die anderen Aktenſtücke beſtehen hauptſächlich aus 
Mittheilungen des auswärtigen Amtes des Bundes, ergangen, 
nachdem die Sache ſchon nicht mehr gut zu machen war, nur 
um den Übrigen Regierungen die Entwickelung der Sache 
darzulegen Das erſte enthält das bekannte Zeitungstelegramm, 
welches vom frauzöſiſchen Miniſterium als die eigentliche 
Urſache des Krieges dargeſtellt ift, dadurch, daß man es als 


die auswärtigen Höfe ergangen iſt. (Hört! hört!) Die Her» 
ren haben ſich wohl gehütet, dem Drängen der beſonnenen 
Oppoſitionsmitglieder nachzugeben, und dies Aktenſtück vor- 
zulegen; denn die ganze Action wäre in nichts verflogen, 
ſobald man dies Actenſtück, namentlich feine Form, 
gekannt Hätte. (Hört! hört!) Nummer 2 und 3 find 
zwei authentiſche Darſtellungen der Vorgänge in 
Ems. 4) Ein Bericht des Freiherrn v. Werther 
von Paris am 12. Juli iſt ein amtliches Actenſtück, welches 
wenigſtens zwiſchen preuß. Behörden, aber immer noch nicht 
zwiſchen franzöſiſchen und preußiſchen Behörden gewechſelt 
iſt. Dieſer Bericht theilt den Inhalt einer Unterredung mit, 
welche er mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
und dem Juſtizminiſter Ollivier gehabt hat. Er gab uns 
Nachricht von der bekannten unannehmbaren Forderung eines 
Entſchuldigungsbriefes, den der König zu ſchreiben 
habe, und dergleichen (Gelächter). Ich habe dem Botſchafter 
nur geantwortet: Ich ſei überzeugt, daß er die mündlichen 
Eröffnungen des franzöſiſchen Miniſters mißverſtan⸗ 


den habe, Anforderungen dieſer Art ſchienen mir ab⸗ 


ſolut unmözlich, und jedenfalls weigerte ich mich in 
meiner Eigenſchaft als Miniſter des Auswärtigen 
dieſen feinen Bericht Sr. Maieftät zur amtlichen 


Veantwortung vorzulegen. (Lebg. Beifall.) Wenn die franz. 
Regierung uns Mittheilungen dieſer Art zu machen habe, ſo 
möge ſie ſie ſelbſt redigiren und uns durch den Botſchafter 
Frankreichs bier überreichen. (Erneuter Belfall.) Nr. 5: ein 
Cirkular vom 18. Juli zur Mittheilung der vorſtehenden 
Schriftſtücke an die ſüddeutſchen und einige andere befreundete 
Regierungen. Nr. 6 iſt der Vermittelungsverſuch der Regie⸗ 
rung von Großbritannien in einem Schreiben des engliſchen 
Botſchafters Lord Loftus vom 17. Juli. Nr. 7 die deutſche 
Ueberſetzung des vorſtehenden; Nr. 8 die Erwiderung des 
Bundeskanzlers darauf. Ich will es vorleſen, die Herren wer⸗ 
den auch daraus ſich überzeugen, daß wir die Mäßigung und 
friedfertige Ruhe auch im letzten Momente nicht aufgegeben 
haben. Unſere Antwort iſt in deutſcher Sprache abgefaßt, 
die engliſche Regierung correfpondirt mit uns in engliſcher 
Sprache und wir antworten in deutſcher. Das Schreiben 
vom 18. Juli lautet: Die preußiſche Regierung habe von 
dem Schreiben des engliſchen Botſchafters, worin die Bereit⸗ 
willigfeit der großbrit. Regierung zu vermittelnden Schrit⸗ 
ten ausgeſprochen wird, Kenntniß genommen und erkenne 
dankbar das Beſtreben an, von zwei Nationen die Kalamität 
eines verderblichen Krieges abzuwenden. Die auf ichtige 
Friedensliebe des Königs von Preußen mache ihn immer ge⸗ 
neigt, ſich keiner Verhandlung dieſer Art zu entziehen, die 
Möglichkeit der Anknüpfung folder Verhandlungen werde 
aber nur durch vorgängige Feſtſtellung der gleichen Bereit⸗ 
willigkeit von Seiten Frankreichs gegeben fein. (Der Bun⸗ 
deskanzler ſchaltet an dieſer Stelle ein: Es iſt uns bekannt, 
daß Frankreich ein gleiches Schreiben Seitens der engliſchen 
Regierung ablehnend beautwortet hat. (Hört! hört!) Das 
Schreiben lautet weiter: „Eine von unſerer Seite letzt zu 
ergreifende Initiative zu Verhandlungen würde von dem 
nationalen Gefühle des deutſchen Volkes, das durch die Pro⸗ 
vokatlonen Frankreichs tief verletzt und aufgeregt ift, mißver⸗ 
ſtanden werden. Unſere Stärke liegt in dem nationalen, dem 
Rechts⸗ und Ehrgefühl der Nation (Bravol), während die 
franzöſiſche Regierung bewiefen hat, daß fie dieſe Stütze im 
eigenen Lande nicht in gleicher Weiſe beſitz.“ (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Dann kommt (Nr. 9) der franzöſiſche Text der Kriegs ⸗ 
erklärung und ein Circular an die Geſandten des Nordd. 
Bundes an die Regierungen über die Urſachen, wie der Krieg 
entſtanden ſei und über unſer Verhalten dazu. Es beſteht 
aus einer neueren Darlegung und einem älteren Altenftüde, 
da es darauf fußt, daß die riegserklärung uns noch nicht 
mitgetheilt war. Die Redaction und die Ordnung der Schrift⸗ 
ſtücke war bis ſetzt noch nicht möglich, da in allen Büreaux 
Tag und Nacht gearbeitet wird. (Lebbafter Beifall.) Präſtdent 
Simſon: Wenn ich den Hrn. Bundeskanzler recht verſtehe, 
ſo geht ſein Wunſch dahin, daß nach Anordnung der Schrift⸗ 
ſtücke dieſelben zum Drucke befördert werden. Graf Bis⸗ 
marck: Gewiß! Nächſte Sitzung um 2 Uhr Nachmittags. 


3. Sitzung des Nordd. er kg fir am 20, Juli. 

„Präsident Simſon: M. H.! Die Präſidenten des 
Reichstages haben die Adreſſe Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen ſchon bald nach 12 Uhr überreichen dürfen und 
erhielten die Weiſung, dem Reichstage für die ſo ſchönen und 
erhebenden Aeußerungen voller Hingebung für das deutſche 
Vaterland den tiefbewegten Dank des Königs auszusprechen. 
Auch in dieſer einſtimmig beſchloſſenen Erklärung erkenne 
Seine Majeftät ein Pfand für das vollkommene Gelingen 
der großen Aufgabe, die vor ihm und vor uns läge. Auch 
daraus gewinne der König die Beſtätigung ſeiner vollen Zu⸗ 
verſicht, daß die Nation dieſe Aufgabe mit unermüdlicher Aus⸗ 
dauer zu verfolgen nimmer ablaſſen werde. (Lebh. Beifall.) — 
Der Präſident theilt mit, der Abg. Tweſten bitte fein 
Ausbleiben aus den Sitzungen des Reichstages mit ſeiner 
ſchweren Krankheit zu entſchuldigen. Wir wiſſen ja Alle, 
meine Herren, bemerkt der Präſtdent, feit wie lange der ver⸗ 
ehrte College einem fo ernften Uebel preisgegeben iſt. 

In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetz⸗ 
Eutwurf betr. den außerordentlichen Geldbedarf der 
Militär- und Marine⸗Verwaltung (120 Millionen Thaler) 
ohne jede Discuſſion einſtimmig angenommen. Desgleichen 
in erſter und zweiter Berathung der Geſetz⸗Entwurf betr. die 
Wirkſamkeit der 88 17 und 20 des Geſetzes über die Er⸗ 
werbung und den Verluſt der Bundes⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeit. In den 88 17 und 20 ift dem Bundes- 
präfidium die Befugniß beigelegt, im Falle eines Krieges 
oder einer Kriegsgefahr die Auswanderungsfreiheit zu be⸗ 
ſchränken, bez. die im Auslande ſich aufhaltenden Norddeut⸗ 
ſchen zur Rückkehr aufzufordern, nach deren Ablauf den Bes 
theiligten die Staatsangehörigkeit entzogen werden kann. 
Dieſe Beſtimmungen haben noch nicht geſetzliche Geltung, 
weil das Geſetz erſt am 1. Januar 1871 in Kraft 
tritt. Sofortiges Inkrafttreten iſt unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen entſchieden geboten. Der vor« 
liegende Geſetzentwurf läßt das Geſetz vom 1. Juni ſofort 
in Kraft treten — Antrag des Grafen Renard, betreffend die 
Gründung von Darlehnskaſſen. Präſ. Delbrück zeigt 
au, daß er eine Geſetzes vorlage, betreffend Ausgabe von 
Darlehns⸗Kaſſenſcheinen, morgen vorlegen wird. — Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. 


Danzig, den 21. Juli. 
Die Situation iſt im Augenblick äußerlich unverändert. 
Eine kriegeriſche Action hat von keiner Seite ſlattgefunden. 
Eiſenbahnen und Telegraphen find vom Staate derart in 
Anſpruch genommen, daß die Nachrichten nur ſparſam und 
oft verſpätet zu und gelangen. Ungenau ebenfalls. So hat 


Vogel von Faldınfteis, der bereits in Münden fein follte, 
in Berlin noch der Eröffnung des Reichstages beigewohnt, 
der Kronprinz weilt ebenfalls noch in der Hauptſtadt, ſoll 
aber morgen abgehen. Entgegengeſetzt den früher mitge⸗ 
theilten Nachrichten, erzählt heute wieder die „Bresl. Ztg.“ 
daß General Steinmetz ſpeziell das Commando der 
bayeriſchen, Falckenſtein hingegen den Befehl über die 
ſächſiſchen Trupper übernehmen werde. Zum Chef des 
5. Armeecorps iſt General⸗Lieut. von Kirchbach ernannt, was 
allerdings darauf hinweiſt, daß Steinmetz, dem Sieger von 
Nachod und Skalitz, ein anderes wichtigeres Commando an- 
vertraut werden fol. In München ſcheint man indeſſen 
Falkenſtein als Führer zu erwarten, denn von dort ſchreibt 
man: „Alle find des beſten Muthes, der Name Vogel von 
Falckenſtein geht im Stolz und Vertrauen von Mund zu 
Mund.“ 

Uebrigens darf man ſich darauf gefaßt machen, daß vor 
8 bis 10 Tagen kaum in die Action getreten wird und wir 
dann auch nur von einer Reihe kleinerer Gefechte hören wer⸗ 
den, ehe es zu einem Zuſammenſtoß größerer Maſſen kom⸗ 
men wird. Es iſt nothwendig darauf hinzuweiſen, um vor 
übertriebenen Gerüchten zu warnen. Vorläufig muß man 
ſich daran genügen laſſen, daß der Zufall uns einen kleinen 
Dienſt erwieſen hat, indem er den franzöſiſchen Kriegsdampfer 
auf den Strand laufen ließ, wie denn die eitlen Franzoſen 
die Genugthuung haben, als die erſten Kriegsgefangenen un⸗ 
ſere beiden Steuercontroleure durch die Straßen von Paris 
zu führen, deren grüne Uniformen dort gewiß für etwas 
Großes gehalten werden. 

Der Kaiſer ſoll ſich, wie die halbamtliche „Batrie“ meldet, 
mit dem kaiſerlichen Prinzen zur Armee begeben haben, 
jedoch dem „Peuple Frangais“ zufolge würden die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nicht vor vierzehn Tagen vollſtändig verſam⸗ 
melt ſein; die Abreiſe des Kaiſers mithin nicht früher flatte 
finden. Das Blatt ſagt nicht, ob Se. Majeſtät den Ober⸗ 
befehl übernehmen oder ob er denſelben ſeinem 14jährigen 
Sohne übergeben und nur als ſein Beirath fungiren werde. 
Zuerſt alſo fegte man das Kind zum Präſidenten der Welt⸗ 
ausſtellung ein, jetzt ſoll ein vierzehnjähriger Knabe ſogar 
eine hervorragende Rolle in einem der ernſteſten Kriege ſpie⸗ 
len, die jemals begonnen ſind. Zu den übrigen Frivolitäten 
paßt auch dieſe. Bis zum 16. war übrigens, wie wir be⸗ 
ſtimmt erfahren, noch kein Bataillon von Paris abgegangen, 
die Rüſtungen mußten alſo doch damals noch nicht jo weit 
vorgeſchritten ſein. Daß man bei uns keineswegs von ihnen 
überraſcht worden, mag ein authentiſches Detail beweiſen. 
Der preuß. Militärbevollmächtigte in Paris, Graf Walder⸗ 
ſee, ſendete ſchon im Laufe des voriſgen Monats aus⸗ 
führliche Berichte über die Dispoſitionen der Militärclique 
am Hofe Napoleons und über die Rüſtungen ein, die ſtets mit 
der Aufforderung ſchloſſen, zur ſofortigen Mobilmachung der ge⸗ 
ſammten Bundesarmee zu ſchreiten. Baron Werther glaubte je⸗ 
doch nicht an den Ernſt der Situation, ſoll ſich auch den Gra⸗ 
montſchen Inſolenzen gegenüber ſo wenig ſeiner Stellung 
würdig benommen haben, daß feine diplomatiſche Carriere wohl 
ſicher als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. 

Ueber die Abſichten des italieniſchen Cabinets 
dringt nichts Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit. Man be⸗ 
fürchtet, die Regierung werde ſchließlich doch zu Gunſten 
Frankreichs aus ihrer Neutralität heraustreten. Die Volks⸗ 
demonſtration, von der nationalen Demokratie ausgehend, 
lieferte der Regierung den Beweis, das Volk wolle von Krieg 
und fpeciell von Krieg an Frankreichs Seite durchaus nichts 
wiſſen. „Unſer Blut ſoll nicht für eine ungerechte Sache 
fließen“, las man an den Straßenecken, „Italiens Politik 
muß fein: Neutralität! Rom!“ Ob Victor Emanuel dieſen 
Stimmen Gehör geben wird? In dieſem Augenblicke iſt er 
mit der Umbildung ſeines Miniſteriums beſchäftigt; der fran⸗ 
zoſenfreundlich! Lamarmora ſoll das Präſidium des Cabinets 
übernehmen. Auch die italieniſche Panzerflotte macht ſich 

reiſefertig und der Herzog von Aoſta, Sohn des Königs, iſt 
zu ihrem Commandanten auserſehen. 

Wem es um Senſationsnachrichten zu thun, iſt kann be⸗ 
reits etwas vom Beginn der Feind ſelig keiten erfah⸗ 
ren. Von preuß. Seite lautet die Nachricht darüber kurz 
dahin: „Die am 17 d. erfolgte Grenzüberſchreitung preuß. 
Truppen war eine bloße Recognoseirung, ausgeführt von 12 
Mann des 2. Rhein. Huſaren⸗Regiments (No. 9) unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers. Die Patrouille traf bei dem Städtchen 
Sierk auf eine überlegene Abtheilung Küraffiere und zog ſich 
ohne Kampf zurück.“ Die Franzoſen, bekanntlich Meiſter im no⸗ 
velliſtiſchen Genre, erzählen die Sache weit ſchöner im „Public“ 
vom 19: „Der Kölner Zug iſt heute eine Stunde zu ſpät ein⸗ 
getroffen. Man ſtürzte ſich auf die Reiſenden und Eiſenbahnbe⸗ 
amten, um Neuigkeiten zu hören. Wir haben Nachſtehendes 
in Erfahrung gebracht: Geſtern hatte ſich eine preußiſche 
Truppenabtheilung auf die Höhen von Forbach an das 
linke Rheinufer (11) gewagt. Von dem erſten franzöſiſchen 
Soldaten, die fle bemerkten, angegriffen, traten die Preußen 
ſofort den Rückzug an. Aber unſere Soldaten verfolgten ſie 
und trieben ſie mit dem Bayonnet in den Rippen auf das 
andere Ufer zurück. (! Bei Forbachl!) Aber nicht zufrie⸗ 
den, dieſen Herren ihre unzeitige Viſite er vidert zu haben, 
fanden unſere Troupiers es für angemeſſen, auf feindlichem Ge⸗ 
niet ein wenig auszuruhen und ohne weiter viel Umſtände, 
nur mit einigen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, etablirten 
ſie ſich auf dem anderen Ufer des Fluſſes. (Immer 
bei Forbach!) Alſo hat 1) der Feind die Feindſeligkeiten zuerſt 
begonnen, und 2. find wir bereits in Feindesland, nicht der 
gun in unſerm; 3. das Debüt iſt nicht glücklich für die 

uppen des Königs Wilhelm geweſen, die nicht mehr als 
ihre Väter das franzöſiſche Bayonnet zu lieben ſcheinen.“ 


* Berlin, 20. Juli. Der Text der franzöſiſchen Kriegs- 
erklärung (f. unten) liegt vor. 1 richtig erinnert die 
„N. A. Z.“ dabei an die Fabel vom Wolf und Schaf. Aber 
die deutſche Nation, welche der ſpelſe nur als jugendliches 
Lämmchen kannte und jetzt zu verſpeiſen hoffte, iſt inzwiſchen 
ein ſtattlicher Bock geworden; er ſtößt und zwar tüch⸗ 
tig. Bei allen früheren Experimenten dieſer Art hatte die 
Politik des Kaiſerreichs die Chance, wirklich vorhandene euro- 
päiſche Fragen zu ihrem Zwecke zu benutzen. Im gegen⸗ 
wärtigen Falle aber iſt es, Dank der geſchickten 
und umſichtigen Leitung der deutſchen Politik, nicht 
möglich geweſen, feiner Politik einen ſolchen Mantel umzu⸗ 
hängen. Die wahre Situation zeigt ſich daher in ihrer gan⸗ 
zen häßlichen Nacktheit vor den Augen der civiliſirten Natio⸗ 
nen. Und das iſt ein großer moraliſcher Sieg für uns; 
denn dies Kriegsmanifeſt Frankreichs iſt nicht an Deutſch⸗ 
land allein, ſondern an alle übrigen Nationen gerichtet, alle 
Völker ſind durch Frankreich bedroht, wenn Frankreich aus 
derartigen Dingen einen Kriegsfall herleitet. Denn es ſteht 
durch den Wortlaut der Kriegserklärung amtlich feſt, daß der 


Kaiſer ohne jeden Anlaß in der denkbar fiiwolfien Weiſe 
tiefen Krieg heraufbe chworen und nicht einen Augen⸗ 
blick gezaudert hat, das Leben und den Wohlſtand von vielen 
Tauſenden für ſich und ſeine perſönlichen Bedürfniſſe zu 
opfern. — Die i 
ihrer ſchlagenden Kürze und in der Eirſtimmigkeit ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe vie Geſinnung des Volkes, die ſich bei jedem Anlaß 
im Theater, im Parlam ute, auf der Straße ausſpricht. Die 
Bewilligung des 120. Millioneneredits wird voraus ſichtlich 
eben ſo ſchnell und widerſpruchslos votirt werden. 

— Die franzöſiſche Kriegs⸗Erklärung, die erſte 
und einzige ſchriftliche Mittheilung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, lautet: „Die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers der 
Franzoſen, indem ſie den Plan, einen preußiſchen Prinzen 
auf den Thron von Spanien zu erheben, nur als ein gegen 
die territoriale Sicherheit Frankreichs gerichtetes Unternehmen 
betrachten kann, hat ſich in die Nothwendigkeit verſetzt gefun⸗ 
den, von Sr. Maj. dem Könige von Preußen die Verſiche⸗ 
rung zu verlangen, daß eine ſolche Combination ſich nicht 
mit feiner Zuſtimmung verwirklichen könnte. Da Se. Mai. 
der König von Preußen ſich geweigert, dieſe Zuſicherung 
zu ertheilen, und im Gegentheil dem Bot⸗ 
ſchafter des Kaiſers bezeugt hat, daß er ſich für dieſe Even⸗ 
tualität, wie für jede andere, die n e⸗ 
denke, die Umſtände zu Rathe zu ziehen, jo hat die Kaiſ. Re⸗ 
gierung in dieſer Erklärung des Königs einen Frankreich eben 
ſo wie das allgemeine europäiſche Gleichgewicht bedrohenden 
Hintergedanken erblicken müſſen. Dieſe Erklärung iſt noch 
verſchlimmert durch die den Cabinetten zugegangene Anzeige 
von der Weigerung, den Botſchafter des Kaifers zu empfangen 
und auf irgend eine neue Auseinanderſetzung mit ihm einzu⸗ 
gehen. In Folge deſſen hat die franzöſiſche Regierung die 
Verpflichtung zu haben geglaubt, unverzüglich für die Ver ⸗ 
theidigung ihrer Ehre und ihrer verletzten Intereſſen zu 
ſorgen, und, entſchloſſen, zu dem Endzweck alle durch die ihr 
geſchaffene Lage gebotenen Maßregeln zu ergreifen, betrachtet 
ſie ſich von jetzt an als im Kriegszuſtande mit Preußen. 

Le Sourd.“ 
Wir wollen, ſagt die „N. Z.“ zu dieſem Actenſtück, das 
in ſeiner Armſeligkeit wohl einzig in der Weltgeſchichte bei 
ſolchem Anlaß daſteht, nur Folgendes bemerken: Napoleon 
erklärt den Krieg, weil ein Plan beſtanden hat, einen preu⸗ 
ßiſchen Prinzen auf den Thron von Spanien zu erheben. 
Daß der König von Preußen dieſen Plan entworfen 
hatte, ſagt Napoleon nicht, ſondern er hatte nur gewünſcht 
und verlangt, daß der König ſeine Zuſtimmung dazu nicht 
geben möchte. Bon der Berufung dieſes Prinzen auf den 
Thron iſt gar keine Rede mehr: dennoch erklärt uns Na⸗ 
poleon heute den Krieg, weil künftig einmal eine ſolche 
Berufung ſtattfinden könnte: alſo eine Kriegserklärung nicht 
ae geſchehener, ſondern wegen in der Zukunft möglicher 
inge. 

— Zufolge einer, der „H.⸗R.⸗H.“ von Nieuwediep aus 
am 18. c. zugegangenen Depeſche des Capitain Eckert, Dam⸗ 
pfer Brittania, ſind von dieſem am Abende vorher fran— 
zöſiſche Kriegsſchiffe in der Nordſee geſehen worden. 
— Einem Gerüchte zufolge ſollen demnächſt in Coblenz 
ſämmtliche Deutſche Fürſten zuſammentreffen. — Wie 
die „K. Z.“ hört, hat der Baron Rothſchild in Paris ſeine 
Entlaſſung als Nordd. General⸗-Conſul nachgeſucht. — 
Als das Nordd. Panzer⸗Geſchwader am Mittwoch zum 
zweiten Male den Sund von Plymouth verließ, verlau⸗ 
tete allgemein, daß ſein Beſtimmungszlel Madeira 
ſei. Inzwiſchen bat es ſich herausgeſtellt, daß bei der Ankunft 
der Flotte ein Secretair der preuß. Botſchaft dem Prinzen 
Adalbert Depeſchen übergeben, worauf das Geſchwader fofort 
nach Kiel in See ging. 

— [v. Gräfe f.] Heute in der Frühe um 3 Uhr iſt unſer 
berühmter Mitbürger, Prof. Dr. v. Gräfe, im 42. Lebensjahre 
ſanft entſchlafen. Kann die Nachricht nach den langen Leiden 
des Verſtorbenen nicht überraſchen, jo wird fie darum nicht min⸗ 
der in unſerer Stadt, in unſerem Vaterlande, ja weit über die 
Grenzen deſſelben hinaus die tiefſte Theilnahme ae In 
Gräfe iſt nicht nur ein bahnbrechender Geiſt in der Wiſſenſchaft 
der Augendeilkunde, es iſt auch ein edler Mann dahin gegangen, 
der im wahren Sinne des Worts ein Opfer der Anſtrengungen 
für das Wohl ſeiner Mitmenſchen geworden iſt. Noch in ſei⸗ 
ner letzten Krankheit hat der Verſtorbene mit ſchwindenden Kräf⸗ 
ten ſeine Hilfe geſpendet, ſoweit es möglich war. Sein Anden⸗ 
ten wird in dauernder Ehre bleiben. (N. -g.) 

— Ein eigener Zug franzöſiſcher Unverſchämtheit wird der 
„Volksztg.“ erzählt. Nachdem der franz. Botſchafter geſtern 
die Kriegserklärung übergeben, ſtellte er nichts deſtoweniger 
das Anſinnen an den Grafen Bismarck, zu geſtatten, daß der 
franzöſiſche Militärbevollmächtigte Oberſt Stoffel noch in 
Berlin verweilen möchte. — Graf Bismarck ſoll erwidert 
haben, er habe zwar immer den Oberſt gern in ſeinem Sa⸗ 
lon geſehen, er werde ihn aber, falls er nach Sonnenunter⸗ 
dont noch in Berlin fei, als Kriegsgefangenen behandeln 
laſſen. 

— Aus Kehl wird gemeldet, daß die Eiſenbahnbrücke 
geſprengt, auf deutſcher Seite Schanzen aufgeworfen und 
ſtark beſetzt ſind. Die Einwohner von Kehl haben ſich zum 
größten Theile entfernt. 

— Nach einem Telegramm der „Schl. Stg.“ aus Mün⸗ 
chen hat Frankreich Italien erſucht, einen Allianzver⸗ 
trag mit ihm abzuſchließen. 

— Nach einem Telegramm der „Weſ.⸗Stg.“ hat die 
Strandung des franzöſiſchen Kriegsſchiffes bei Vlieland 
am 18. Juli ſtattgefunden. Am 19. Nachm. hörte man dem⸗ 
ſelben Telegramm zufolge in Scheveningen Kanonendonner 
aus Nordnordweſt. f 

— Der Erbprinz Leopold von Hohenzollern iſt heute aus 
der Schweiz hier eingetroffen und Nachm. nach Potsdam gefah⸗ 
ren. 
gabe auf 3 Jahre die Vollmacht eines Regenten erhalten, nach 
er „N. A. Z.“ unbegründet iſt.) ? 

Belgien. Brüſſel, 18. Juli. Um die hauptſächlich 
von Frankreich gefährdete Neutralität des Staates auf- 
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recht zu erhalten, rechnet die hieſige Regierung auf die kräf. 


tige Hilfe Englands, welches eniſchloſſen iſt, die Stunde der 
Gefahr nicht abzuwarten, ſondern unmittelbare Vorkehrungen 
zur Sicherheit der Neutralität Belgiens zu treffen. Es ſoll 
demnächſt in Vlieſſingen, wo die Schelde einmündet, ein eng⸗ 
liſches Geſchwader vorläufig nur zur Beobachtung der 
Küſte eintreffen. Zufällig liegt dort ſeit einigen Tagen eben⸗ 
falls ein ame rikaniſches, von dem berühmten Commodore 
Farragut geführtes Geſchwader, und, wie verlautet, werden 
auch dieſe Schiffe, in Folge eines Befehls von Washington 
vorläufig dort bleiben, was wahrſcheinlich mit der Mitthei⸗ 
lung zuſammenhängt, die amerikaniſche Regierung beabſich⸗ 
tige für die Kriegszeit das Ziel der amerikaniſchen Dampfer⸗ 
linien von Hamburg und Bremen nach Antwerpen zu ver⸗ 
legen, welches einen um ſo geeignetern proviſoriſchen Aus⸗ 
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gangspunkt bildet, als außer der erwähnten Cove ' ntrallon 
von engliſchen und amerikaniſchen Kriegsſcheffen aaf der Schelte, 
die Antwerpener Feſtung in einigen Tagen 100 bis 120,600 
Mann Truppen enthalten wird. - 

Frankreich. Paris, 18. Juli. Die heutige 
„France“ bringt folgende Notizen: „Der Kaiſer iſt heute 
nach Paris gekommen und hat Miniſterrath gehalten. 
Mittwoch will er in der großen Oper der „Stummen von 
Portici“ beiwohnen. Mit Unrecht ſpricht man von der Ein⸗ 
ſetzung eines Regentſchaftsrathes; wie während des italzeni⸗ 
ſchen Krieges wird auch jetzt der Kaiſerin die Regentſchaft 
anvertraut bleiben. Dem Prinzen Napoleon ſoll das Com⸗ 

eines Armeecorps übertragen werden. Der 
von Hannover wird, wie verlautet, per⸗ 

() den Oberbefehl über die aus Flücht⸗ 
von 1866 gebildete hannoverſche Be 
gion führen.“ Man ſieht, was die franzöſiſche Preſſe 
ihren Leſern alles aufbinden darf. Im „Siecle“ ſagt Vil⸗ 
bort: „Wir haben ſtets mit der feſteſten Ueberzeugung ver⸗ 
ſichert, daß in einem Kriege zwiſchen Frankreich und Preußen 
das Nationalgefühl über ſede andere Erwägung den Sieg da⸗ 
vontragen und die ſämmtlichen Streitkräfte Deutſchlands zu 
einem engen Bunde vereinigen würde. So wie die Sachen 
ſetzt ſtehen, iſt die Mainlinie mehr denn je eine geogra⸗ 
phiſche Fiction. Wir müſſen uns alſo darauf vor⸗ 
bereiten, die Contingente der vier deutſchen Süd⸗ 
ſtaaten nebſt den Contingenten der zweiundzwanzig 
Staaten Norddeutſchlands zu bekämpfen und zu beſtegen.“ 
Der „Figaro“ bringt den Brief eines angeblichen Grafen 
Bruke, „Geheimſekretärs des Königs von Preußen“, 
Thiers, welcher lautet: „Sehr b rühmter und ſehr geehrter 
9 772 König Wilhelm, mein erhabener Herr, beauftragt mich, 

hnen Seine große Befriedigung auszudrücken über Ihre ſo 
eloquente und von Größe erfüllte Rede. Die ruhige und 
greßmüthige Weiſe, mit der Sie die Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen Preußen und Frankreich anſehen, hat auf den 
Geiſt Sr. Ma. einen lebhaften Eindruck gemacht. Nur eine 
ſo edle Seele, wie die Ihrige, konnte die Nichtigkeit der Be⸗ 
ſchwerden ſo wohl empfinden und ſo ſiegreich darſtellen, we⸗ 
gen derer Ihr mächtiges Land, ſchwärmend für den Kampf, 
ſich umſonſt bemüht, die Regierung Seiner Maieftät ver⸗ 
antwortlich zu machen. Und ſo möge denn die Vorſehung 
Ihren großmüthigen Herzen den Schmerz einer 
Niederlage unſerer preußiſchen Armee erſparen, ebenſo wie 
die Schrecken eines gefährlichen Triumphes für die franzöſi⸗ 
ſchen Heerſäulen. Solches iſt der Wunſch Sr. Mai. Exlau⸗ 
ben Sie, daß ich meine Wünſche mit denen meines Königs 
vereine, und glauben Sie an die Gefühle der ſympathiſchen 
Bewunderung, mit denen ich bin Graf du Bruke.“ Thiers, 
auf dieſe Fälſchung aufmerkſam gemacht, hat folgendes Schrei⸗ 
ben an Barrot, Redacteur der „Hiſtoire“, gerichtet: „Mein 
lieber Herr! Ich danke Ihnen, daß Sie mich auf dieſe Ge⸗ 
meinheit aufmerkſam gemacht haben, und bevollmächtige 
Sie, dieſelbe entſchieden zu dementiren. Ich habe weder vom 
Könige von Preußen noch von einem anderen fremden Fürſten 
ein Schreiben in Betreff der Sitzung vom 15. Juli erhalten. 
Es iſt das eine abſcheuliche Lüge.“ A. Thiers. (Der Graf 
e offenbar dem Namen des Geheimrath Borke nachge⸗ 
ildet. 

— [Die Armee für die 88 Es wird e 
daß Admiral Bouet⸗Willaumez zum Befehlshaber der Streſt⸗ 
kräfte ernannt iſt, die „in der Oſtſee“ operiren ſollen. Dem 
„Parlement! zufolge iſt der Admiral bereits in Cherbourg. 
Der „Conſtitut“ v. 19. meldet, daß ein Panzergeſchwader 
ſeit 2 Stunden geheizt habe und daß es unmittelbar in die 
Oſtſee abgehen werde. Nach der „Frlf. Ztg.“ wird das 59. 
und 71. Linienreg. nach der Oſtſee dirigirt worden (unter 
Commando des Generals Lebrun). 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 755 

Köln, 21. Juli. Die „Köln. Zeitung“ meldet aus 
Trier: Am 19. Juli fand ein unblutiges Rencontre zwiſchen 
preußiſchen und franzöſiſchen Truppen in der Nähe von 
Saarbrücken ſtatt. Preußiſche Infanterie und ÜUlanen, 
aus der Garniſon von Saarbrücken, machten eine 
Attaque gegen franzöſiſche Chaſſeurs; letztere nahmen 
aber nach einigen Schüſſen die Attaque nicht an, 
ſondern zogen ſich zurück, von den Ulanen weit auf frau⸗ 
zöſiſches Gebiet verfolgt. 


Angekommen 4 Uhr Nachm. 

Berlin, 21. Juli. Der Reichstag nahm das Geſetz 
über die Darlehnskaſſen definitiv an; dann das Geſetz 
wegen Prorogation des Reichstags bis zum 31. Dezember 
1870, in erſter und zweiter Leſung; dagegen ſprach die 


Fortſchrittspartei. Nächſte 1 2 Uhr. 

Emden, 21. Juli. Bei Borkum paſſirten geſtern 2 
franzöſiſche . 

Brüſſel, 21. Juli. Man macht Verſuche, aus dem 
Reſte der in Frankreich zurückgebliebenen Mannſchaften der 


früheren Welfenlegion wiederum ein ſolches Corps zu 
organiſiren. ö 
Newport, 21. Juli. Der franzöfiihe Geſandte de 
Prevoſt⸗Poradol beging am Dienſtag Abend einen Selbſi⸗ 
mord, wahrſcheinlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung. 


Danzig ‚21. Juli. 


ki, und Compagniechef vom 7. oſtpr. nfanteri 
Res a ar behufs en ee in Felde 


ftellen des Generalſtabes, dem Generalſtab der Armee aggregirt. 


. r. 
. r. . 7 
Nr. 44 zum Bezirks Commdr. des 1. Bats. (Weißenfels 4. That. 


bis auf Weiteres eine wöchentlich zweimalige Verbindung zwiſchen Banco 88 Br., 87 Gd., der September⸗October 2000 % in Ml. 
Cuxhaven (Ritzebüttel) und Helgoland eingerichtet worden. Banco 95 Br., 94 Gd., 7 October⸗November 2000 % in Mk. 
Jubiläum.] Vergangenen Sonntag feierte Hr. Pr. Lenz Banco 96 Br., 95 Gd. — Hafer gefragt. — Gerſte 10 — 
ſein 50 jähriges Doctorjubiläum. Seine hieſigen Collegen über» Rüböl loco 29 nom., er October 254 nom. — Spiritus flau, 
Leichten dem Jubilar zum Andenken eine große filberne Frucht⸗ loco der Juli und dr Juli⸗Auguſt 174, der Auguſt⸗Septbr. 174.— 
ſcſhaale. ; Kaffee geſchäftslos. — Petroleum ruhig, Standard white, loco 
4 „Elbing, 21. Juli. In der geſtrigen außerordentlichen 15 Br., 144 Gd., der Juli 141 Gd., Yer Auguſt⸗December 154 
= Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde über eine patriotiſche r heiß 
u dreſſe an den König berathen, der vom Magiſtrat vorgelegte 
Entwurf angenommen und die von Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten unterzeichnete Adreſſe geſtern Abend nach Berlin Kae 
Königsberg, 21. Juli. Hr. J. Ph. Schiefferdecker hat 
dem 1. Gren.⸗Regiment „Kronprinz von Preußen“ tauſend Thlr. 
zur Verwendung für die Verwundeten des Regiments geſchenkt. 
— Der franz Conſul iſt angewieſen, binnen 24 Stunden Deutſch⸗ 
land zu verlaſſen. Hr. Dahſs hat mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
ſundbeitszuſtand ſeiner Frau gebeten, als Privatmann hier blei⸗ 
ben zu dürfen. Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht erfolgt. 


Zuſchrift an die Redaction. 

2 In Folge einer im geſtrigen Abendblatt mitgetheilten An⸗ 
5 rdnung des Directoriums der Berlin⸗Stettiner Elſenbahngeſell⸗ 
ift bat der Perſonenverkehr auf der Bahnſtrecke Zoppot⸗Danzig 
fgebört und find heute früh keine Züge mehr von den beiden 
ationen abgelaſſen worden. Man vermißt in der betr. Be⸗ 
mung des Director ems die Auskunft darüber, wie dass 

es mit den „Abonnemenrstarten“ zu halten gedenkt, welche 
die Dauer eines Monats gelöſt wurden. Et 


8 5 N 

Zr Juli 33 % Br., Juli⸗Auguſt do. — Serben der 
zer 3509 Kochwaare 54-59 & nach Qualität, Futtern ate 
44 — 50 nach Qualität, — Leinöl loco 113 % — Rüböl 
loco r 100 ohne Faß 144 &, li 


* Pr 
" u. G., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 
Liverpool, 20. Juli. dae erde Baumwolle: 131 —3 % bz. u. G. 137 & B. — I 
chwach. Tagesimport 2875 

Ball., davon 250 Ballen amerikaniſche, keine oſtindiſche. 
Leith, 20. ie [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Sufubren 
ons: Weizen 1613, Gerſte 272, Bohnen 109, 
Erbſen 11, Hafer 290, Mehl 3345 Sad. — Weizen gute 
Verkäufe, 8e geſtieges, Mehl 78, he e Erbſen 28, Boh⸗ 

er. 


„20. Juli. (Schlutz⸗Courſe.) 3% Rente 65, 00. 
Stalienifche §procentige Rente 44, 20. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
iſenbahn⸗Actien 610, C00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. |' 
Grebit-Mobilier » Netien —. Lombardiſche Eisenbahn - Wetien 
328,00. Lombardiſche Prioritäten —. Zabal3-Obligationen —. 
2 Auſſen —. Türken 37,50. Neue Türken — 6% Ber: 
einigte Staaten der 1882 ungelt. 90. — (Indirect bezogen.) 

— (Indirect beogen.) Die Bank von Frankreich hat den 
Discont von 24 auf 35% erhöht. 

Antwerpen, 20. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen reger Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 51 bez. und Br., re — 501 Br., 
dur Auguſt 51 Br., Ir September 52 Br., ur September⸗De⸗ 
zember 53 bez. und Br. Ruhig. 

Newyork, 19. Juli. (r atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 
Gold⸗Agio 228 (höchſter Cours 233, niedrigſter 203), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 110, Bonds de 1882 109, Bonds de 1885 
109, Bonds de 1865 108}, Bonds de 1904 1063, Friebahn 22, 
Illinois —, Baumwolle 192, Mehl 6 D. 85 0., Mais —, 
Raff, Petroleum in Newyork Ar Gallon von 64 Pfd. 25, do. 
in Philadelphia 244, Havanna⸗Zucker No. 12 104. 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche Notkrungen am 21. Juli. 
N 5 von 2000 vereinzelte Kaufluſt zu gedrück⸗ 
en Preiſen, 
loco alter 63—67 . Ur., 


* 
> 
> ‘ 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 20. Juli. Wind: WNW. 
Angekommen: Lundbed. Maria, Carlscrona, Steine. 3 
Geſegelt: Jones, Catharine Margaret, La Rochelle; Welsh, 

Tuskar (SD.), London; beide mit Getreide. 
Den 21. Juli. Wind: NW. 

Geſegelt: Hendrikſen, Freya, Dünkirchen, Syruv. — 
Bayne, Baynes, Littlehampton, Erbſen. — Oldenburg, Ariadne, 
Sunderland; Chauvelone, Marie Leontine, Antwerpen; beide mit 
— — Riehn, Janus; Jäger, Maria (SD.); beide nach Co: 
penhagen; Smith, R. L. Alſton (SD.), Antwerpen; Me. Bath, 
Golden Horn (SD.), London; ſämmtlich mit Getreide. i 

9 mmen: Peterſen, Ellida, Oeſterriſoer; Jenſen, Enig⸗ 
heden, rl Hanſen, Jorglemmigei, Neuſtadt; Hanſen, Enig⸗ 
Bun Holbäck; ſämmtlich mit Ballaſt. — Loop, Eridanus, 

endsburg, leer. — Owen, Arthur Wyall, Middlesbro, Schienen. 
— Thomas, Eleanor Thomas, Burntisland; Pankow, Anton, 
Dyſart; Mikkelſen, Latona; Miktelſen, Hans Chriſtenſen Minde; 
beide von Nemwcaftle; ſämmtlich mit Kohlen. — Reyer, Heinrich, 
Bremen, Harz. 

Ankommend: 1 Schliff. 

Thorn, 20. Juli. 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß. 
Wind: N. — Wetter: freundlich. g 

f Stromauf: 

Von Danzig nach Plock: Schlaack, Kloß, Steinkohlen. 

„Von Danzig nach Warſchau: Dombrowski, Toeplitz, 
Eiſenbahnſchienen. — Wolff, Schilka, Roheiſen. — Großmann, 
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e ſämmtlich nur leichte Contuſionen erlitten, 
troßdem ſich der Wagen mehrere Male — 1 hat. Der 


dem das Rückgrat gebrochen und der ſonſt noch ſehr viele Ver⸗ 


= Offizier hatte den Mund voller Glasſplitter, die ihm durch die friiher Welzen: 5 

23 Glasſcheiben der Coupefenſter in ji Mund geſchleudert ein glaſig und weiß 127 132% N 61-65 Br. Teer Dans 8g Dynowo: Casa, Eihert, Steinkoblen. 

er worden find. In dem Waggon 4. Klaſſe wurde ein Mann ochbunt . . 126 130% „ —64 „ zig 3 N 5 MS vn 

9 Kopfes einge ee e naar 15 re: 124157 5 5860 re Pinnelis, Sachſenhaus, Jarostau, Danzi 38 L. Weiz, 119 L. 

8 Kopfes eingeſchlagen wurde. Ein zweiter aus der 4. Wagenllaſſe, * ! ; 1141217 3 5457 Rogg., 74 L. Gerſte, 30 L. Erbſen, St. b. H., 2760 St. w. 
en. 


H., 23 L. Buchweiz, 45 Schfl. Wick 

Roſiner, Roſiner, do., do., 4484 St. w. H. 

Kartagener, Tannenbaum, Medyka, do., 935 St. h. H., 773 St. 
w. H., 165 L. Faßh. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


letzungen erlitten, ſoll ein Bürger aus Rawicz ſein. Die Ver⸗ 34855 Nur dann von 2000 nur Confumtionstäufer, 120% 
— ez. 

Hafer ur Tonne von 2000 / loco 44 bez. 

Rübſen 7 Tonne von 2000 / loco Winter: 77—79 & bez. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


* 2 

7 wundungen deſſelben ſind jedoch ſo ſchwerer Art, daß an einen 
5 Transport des Unglüdlichen nicht zu denken war, da jeden Augen, 
1 blick der Tod eintreten mußte. Ein Bahnbeamter wurde ebenfalls 
8 ſofort getödtet. Unter den vier Schwerverwundeten befindet ſich 
ein Reſerpiſt, der einen Doppelbruch des Unterſchenkels erhalten, 


R dann noch zwei Männer, die ebenfalls Beinbrüche und Kopf: Danzig, den 21. Juli. [Bahnpreiſe.] Baro get. 
wunden — — haben und eine Frau. Die vier Letzteren Fey Weizen flau 1 zu billigeren Preiſen einzelnes getauft. 80 | Stand in — Wind und Mitter. 
15 ibrer Ankunft bierielbft nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge: | Roggen nur Conſumtions⸗Geſchäft, 120% 38/40 Ag nach Qual. 5 Par.⸗Ein. 
. . 155 1 1 1 5 he 20 4| 337,64 175 | NW., mäßig, bewölkt. 
er und ſchwer verletzt worden. Unter Leitung de all 8) 336,68 13,5 W, friſch, hell, 1 
Bauinipector Stod wurde von den Arbeitern die Bahn frei ge: | Erbi en obne unſab. 12 336,60 16,4 | a j % 5 1 


Hafer unverändert, 44 3%. und etwas darüber r 2000 

Spiritus ohne Handel und flau. 

Rübſen Heine Zufuhr und nach Qualität von 75—79/80 
Ar 2000 % 


macht, ſo daß die Züge wiede 2 
glückte Zug in Bres au um 81 W „ 

Berlin, Vielleicht nur, um in dieſer trüben Zeit auch den 
Jute a iu Borte kommen zu laſſen, bringen hieſige ernſte Jour⸗ 


legramm aus wonach der preußiſche Staats⸗ 
das bei Hrn. Strousb i i | 

5 Eicherbelt gebracht ale ng obige Being 8 12445 
Boörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 
Berlin, 20. Juli. ö 5 Uhr — 5 Nachm. 


Weizen Ar Juli. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

ö 72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs-, 

Bruſt⸗, Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drüfen-, Nies 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


als vor den gegenwärtigen kriegeriſchen Zeitverhältni 
1277 wurde mit 523 %g. bezahlt, für hellbunt 


vetzter Erz. 
96 


125, 126/7, 127% 56,585 % Jer Tonne. Termine ohne Geſchäſt. 
64 63 Credit. . 100 Roggen loco nur für die Conſumtion gekauft. 25 Tonnen 5 

2 Sept Oct. 68% 68 134% weſtpr. do. 63. 62 | find umgelekt, 120 38 Ag, 123% 41 er Tonne bezahlt, | Kur⸗No. 64,210, , Neapel, 17. April 1862, 
Roggen fteigend, 4 o. do. 70 | 69% | Termine find nicht gehandelt. — Gerſte loco ohne Umfag. — Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 
Regulirungspreis 45% 44% Lombarden . 89 86 rbſen loco und auf Termine nicht gehandelt. — Hafer loco] ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
aut un. 47a 44% Staatäbahn ... 165 | 162 brachte 44 . Me Tonne. — Nübfen loco nach Qual. zu 77 | und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
5 ept. Oct.. 49% 485/ Galizier . — 75 bis 79 A der Tonne gelauft. — Spiritus nicht zugeführt. hreiben; batte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
\ Oct⸗Nov. . 50 | 48% Prämien⸗Anleihe. — | 99% Königsberg, 20. Juli. (v. Portatius u. Grothe. chlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
8 Nüböl, Juli... 134 137 Kuſſ. Banknoten — 70 geihäftslos, Preiſe nominell, loco ur 85% Zollg. 131% 89 % ſteten Nervenaufregung, die zig hin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Sryrritus feſt, meritaner .... 81 78 bez, — Roggen loco unverändert, nominell, Termine irregulair, ge der Rube ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
0 dal sonen 38 13 Fal. Rente .. 47% 46; nahe geſchäftslos, Herbſt döber gehalten, loco der 80 Bol, Diele Yerzte, fomohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 
V ctober .... fehlt fehlt] anz. Priv. B. Act. — — [116//%/ 45 Ge bez., 120/21 47 Ar bez, ruſſiſch 116/177 erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
Petroleum Danz. Stadt⸗Anl. — — 5 bez, Juli 49 . Or, Juli⸗Auguſt 49 . Br., Septbr.- lung gabe ich Ihre Revaleseiere verſucht, und db, nachdem ich 
g 1 „ . — — [Wechſelcours Lond. — 6. 20 etbr. 54 %. Br., 53% Gd. — Gerste ſebr ſtill, ſoco große | drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
bie Pr. Anleihe. 94 89 Türken — — Yr 70% Zollg. 405 8 bez., kleine 7 70% Zollg bez. Revalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
164 „ „ . Sit | 78 Heſtr, Banknoten. — 75 | — Hafer behauptet, loco Yr 50% Zollgew. 32 % bez, Sept.» | beit völlig dere eh und une! in den Stand geſett, meine ge: 
Staatsſchuldſch. 73 71 [Rumänier . — 41 Octbr. „ 50% Zollgew. 334 Gr. Br., J . Gd. — Erbſen | Jellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
5 Fondsbörſe: Schluß ruhig, weniger feſt. weichend, loco weiße r 90% 51 bez. — Bohnen die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 


Hochachtung. Marquise de Bréhan. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Zollg. 80 —90 , Br., mittel r 70% Zollg. 62—78 8% Br., % 1 Pfd. 1 % 5 Sr, 
ordinäre der 70% Bollg. 45— 0 87 Br. — Rübſaat faſt ohne 
Käufer, loco u 72% ol. 85—95 Ar Br., 84, 85 Sr. bez. 
den eee 18 = * . dr bis Leuch r. Ir Fugen 
oco ohne Faß der rr. 1 uchen gefragt, loco 
Nr 22 6090 Sr Br. — Rübkuchen loco u 96368 


24 Pfd. 18 „ verkauft — Revaleseiere Chacblatse in Puder 

und abtauen fr 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 8 

48 Taſſen 1. 27 . — Zu beziehen durch Barry du 

N & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
9 


3 - loco unverändert, Terminpreiſe nominell — Weizen Pr Juli / Br. — Spiritus Yr 8000% Tralles und in Poſten von | Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
40% 127% 135 Bancothaler Br., 133 Gd., ur Juli⸗Auguſt mindeſtens 5000 Quart, faſt a 151 loco ohne Faß 151 A. 5 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
8 in Bit 1 80 Mi Bes 1 . Sb. 15% be er 28 ohne Faß 151 % Gb, 154 % bez., —— — 3 x 5 „in Ste eee 
n 5 anco r., NEN nen ept. ohne Fa 5 ottlauder und in allen en bei Droguen⸗, De icateſſen⸗ 
ern. Ye Juli Auguſt 2000 in Mt, E 20. Juli. Wetzen loco Fer 21008 60-72 & nach und Spezereihändlern. 3 1715 
P 5 vividends pro 1869, | N a AN 
Berliner Fondsbörse vom 20. Juli. Beer Sn Einaes, 12 5, 158-52-u-62 6; Preupiſche Fendt. Sammer 70 si (Boln.Ger 00 14 — 
— bfr. n St. Pr ra Frelwill. Anl. SH 8 do. Part.⸗O. dl. — 
Eiſenbahn-Actien. Rbeiniſche. 1 4 92.94•93 bz . 1859 5 89 9 ee, 5 2 8 A merit kügz 1888 678.77. M 
. de. St.⸗Prior. 71 4 — do. conſolidirte 44 78 bz 0 Wechſel⸗ ; 
ein⸗Raheb g leſiſche 4 79 bz Wechſel⸗Cours vom 19. Juli. 
Dividende pro 1869. 51 Rh 705 0 1 134 03 do. 5 4/78 bu G Hanz. Stadt⸗Anleibe 5 — — er 
Düflelborf —— — us. @ifenbahn 70 bi do. 1859 4 78 bi u e N —Auſterdam tur 4 1407 55 
NE, See ln , e eee ee, e, Lt 
4803 b 80-8586 b do. 78 bz u & Sadiſche 35 Fl., Looſe — — Hamburg kurz 20 05 
4 497100 % ärtnge n — do. — 1 75 605 Praun dr 8 145 bz do. 2 Mon. 7 148 0 
4 — — ; Frioritäts-Obhligationen. 0. 1 7 6 b. Pr.⸗Anl. 18663 | — — London 3 Mon. 3 6 20 bz 
11 —— Kursk⸗ Charkow 5168 6 Staat .. 3 dlſche Looſe — — — aris 2 Mon. 2478 bi 
F IE % dee e err 18d4r Looſe 1 — — ten Defterr. 8 . 724 bi 
41110 ud tSgmiet a HU Herl. Stabt⸗Obl. : ditlooſe — — — bo. do, 2 Mon. 5 | 70% bz 
5 75.77 6 Baat⸗ und Indufrie- Papiere. do. do. do. 1860 r Loeſe 5 | 55-59 bz ugöburg 2 Mon. 4 26 18 b 
4891 65 been nes 1860 55 (Kur- u. N.⸗Pfdbr. b 1864: Lone —| — — | 59 8 . M. 2 M. 5 56 22 bz 
482 10.1005 Bali adele 104 | 104% 6 Berliner Anleihe 4} An ölen Obi. 1 38-42 b ae 9 e 
4 |93et-107- ner . n um. N 2 = U 3 J 5 
5 Da Priv.⸗Bank 61 4 — 58 ftpreuß. Pfbbr. 3 al. Anl lig 5 78 53 ben burg 3 Woch. 6 — — 
5 — — Dla ⸗Comm, Ane 9 4 1014 bz 8 „ 1862 5 77 bi anz 3 Mon. 6 — — 
5 — — Gothaer Ereditb.⸗Pfdbr. — 5 — . 5 Std. 18645 — — arſchau 8 Tage — — 
4 0 „ |Rönipeberg f | — — Wommerfües >34 5 =- Bremen 8 Tage 6311104 b 
4 | 96 agdeburg „ „ 55 4 —— 0. . — — 2 55 
A168 b |Defterneidh Grrofts 1% | 90-90-9653 def. tief Ruf Frl. lt: S nes __@OIDd- and Papiergelb. 
4100 b 1 Provinzialbank 6.134 | — — bo, do, bo,_ 1866 ? | 88 bi Fr. B. m N. 95, © Jap. 5 175; 
erde reuß. Bank⸗Antzetle 9} 4 119 63 do. al, 2 — ohne R. 995 & Ledr. 110 bz 
4. — — do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 981 bz u G do. II. Serie do. 3 Oeſterr. Bin 75 b Sys. 6 23; 8 
4 .— — do. Boden⸗Cred.⸗Pfobr. — 5 100 bz u@ do. neue „D. 4 — — oln. Bin. — — Gldk. 9 9 6 
3113010 0 fl elendriefe — 1 arg ER br. I en — ufl. do, 70 M 446 
2 — omm, ank 11 — — Danz. Hun.⸗Bfbbf. ‚Liquid. 4 — — Dollars 112 6 Slb. 29 240 


2 
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- 41557) # und Frau. 


. Zur Armee berufen, empfeble 


anzig, den 41. Juli 10. 4 9 
e der a, S. Sitbeprandt Landes-Industrie-Lotterie. au das Beni u d 


N anit entſchlief beute 


S318 unſer guter Schwager und Onkel, der auf Seger te zu eng Fir eine biefige Apothels with unter 
arbier ö ie General-Agentur iſi N 0 

8 . 5 kgünſtigen Bedingun in Lehrling ge⸗ 

Otto Ewert Sehmidt & Hofer. ae en e r W 


in feinem vollendeten 53. Lebensjahre. 


wandten, Bekannten, ſowie ſeinen werthen Col⸗ 7 e ie Farne f wicden t und 
legen bie hinterbliebene Tochter V rſuchsweiſe foll eine Dampfſchifffahrt zur Beförderung von Paſſagieren zwiſchen Zoppot un 


(1 


—— 


ſtrecke Zoppot⸗Dauzig iſt aufgehoben. 74 Für die Herren Offiziere 


85 
5 
5 


durchaus keine Unterbrechung und wer⸗ 
den Packete jeder Art nach allen 
Orten in dem Bureau unferer General⸗ 
Agentur, Langgaſſe No. 49, ſowie in den 5 
Annahmeſtellen angenommen und ſofort 9 
A expedirt. 


Matjes - Heringe 


1 
eee 


Wir erinnern 3 ber a} ber 1 . — — daß err Dr. rg die 
jedes weiteren Anrechts, um 26. J päteſtens geſchehen muß, da i i 7 
dahin nicht erneuerten Looſe — 27. Juli an die Direction urück zufenden haben. ee — „BER 9 


te M 5 Uhr endete ein 
Herzöge tee 10 die langen Leiden h Meyer & elhorn, e en 8 
unsers geliebten Vaters, des Kaufmann 5 l uberufen zum 5, Armee⸗Corps (Vo⸗ 
Carl August Hochschultz. BILDER Bank. und Wechſel Geſchäft, Langenmarkt eee E ſen) ſage bei meiner Abreiſe von 


ne ; y 7 Danzig Freunden und Bekannten herz⸗ 
Im Alter von 63 Jahren folgte V K 8 h 0 
Sn rn erſicherung gegen Kriegsgefahr. 00 Webel 0 
. Militairperſonen lönnen ſich gegen Kriegszefahr entweder dadurch ſichern, daß fie während f ftalrfreen Commier if 
Um atilles Beileid bitten der Kriegszeit, in welcher fie zu Kriegszwecken benutzt werden, far jedes Kriegsſahr eine Grtraprämie ur Handschrift a 0 1 
5 Mean e e von 5.% der Verficerungsiumme entrichten oder beim Beginn der Verſicherung ein für alle Mal IJaueur⸗ und Rum⸗Fabrit. 
eustadt, den 20. Juli eine Ertraprämie von 10 % ihrer Verſicherungs ſumme. Berent, den W. Juli 1870 
Wegen ratenweiſer Beiaplung dieſes Zuſchlages könnte mit der General- Agentur hier ein ? E. E. Schnaaſe. 
i Uuebereinkommen geſchloſſen werden. N c 
r Morgens Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 


nach langem ſchweren Leiden mein teurer Deutſche Lebens-, Penſions- und Renten⸗ erſicherungsgeſellſchaft 


= Mpotheker⸗Lehrling“ 


n 


Dieſe traurige Anzeige widmet allen Ver⸗ Schmiedegaſſe 23. (1584) 


Für Apotheker. 


Mein Receptor ift zu den Fahnen einbern⸗ 
fen und ſuche ich deshalb ſogleich einen Vertre⸗ 


ter bei hohem Salair. 
f Carl Rehefeld, 
(156) Elbing, Hofavo 
Ein gebild. Landwirth, d. ſ. Gütchen verpadt. 
hat, ſ. d. Beſchäftigung weg a. o. Geh. e. 
Stelle. Adr. »ub A. B. post. rest, Zewitz. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, mit der Basler 
ch 


577) Marie Ewert. Danzig eingerichtet werden. 


—— — — Abgang nach Zoppot vom Johannisthore 6 Uhr A et 1 
0 f — ' 1 ” " „ . 64 " Abends, 
Berlin = Stettiner Zei : ni e , Bone 
83 } | 5 Wi ” u " " " . 
Eiſenbahn. dee bee chr Sul 6 Ser der Veen 


Strecke Zoppot Danzig. (1599) 3 
Der Perſonen⸗Verkehr auf der Bahn: 


Directori | 
der Beal S ea ne, Geben Gela 5 sh empfiehlt * (regen, ud 1 an ie ende ic 
ER ER RE REN 2 2 i 22 4 
Fer er ſeidene Hemden u Camiſols "en 
Pa 14 2 kför erun 2 (4000) f u ep hä N 7 e in allen 
985 W. Jantzen. C Saunen e un ide 


Geſellſchaft. 


Valette, Reinecke. Randel & Comp. 
Unſere Packet⸗Beſörderung erleidet 


ſucht dm 1. October er. Engagement. 
Gefällige Offerten werden A. K. poste rest. 
Marienwerder erbeten. 


and: und Reſtaurationswirthinnen, Stuben⸗ 
mädchen und Kinderfrauen empf. J. Dau. 


hemiſche Fabrik zu Danzig. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


f N. Petſchow. Guſtav Davidfohn. 

Die Actionaire werden erſucht, die dritte Einzahlung von 25 % mit 50 Thalern Ko Actie 
bis zum 25. d. Mts. und die vierte (letzte) Ane von 25 % mit 50 Thalern pro Actie bis 
zum 15. Auguſt dieſes Jahres an die Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Laugenmarkt No. A, im Com⸗ 
toir des Herrn Guſtav Davidſohn, zu leilten. Bei der Einzahlung find die Interimsſcheine in⸗ 
zureichen, dieſelben werden mit der vorgeſchriebenen Quittung am 26. dieſes Monate, reſp. 16. Au⸗ 
gut zurückgegeben. Vorläufige Beſcheinigungen über die Einreichung der Interimsſcheine hat Herr 

uſtav Davidſohn zu algen, . 
Danzig, den Ms 1870. 


= er Aufſichtsrath. 
| F. 


Damme. Goldſchmidt. (1575) 
empfiehlt 8 Eee 7 
Adolph Borchert, Damipf⸗Kunſtfärberei, Druckereiu, hem. Waſchauſtalt 


in Kaufmann, Material ft, 30 Jahre ait, ga 
frei vom Mllltair, mit Rn guten Um 
fehlungen, der ſich zu allen Branchen qualifieit, 
ittet von gleich um Stellung. Offerten unter 
No. 1580 in der Exped. d. Stg. erbeten. 


Ein Bureaugehilfe wird geſucht Gr. Scharr⸗ 
Ene N en (1558) 

94.86 %, ahre unkündbar, find 
5000 ſofort 1. Stelle ländl. zu me Adr. 
unter 1554 durch die Expedition dieſer 
Dt rend des Dominiks wird für 2 bis 3 Herren 

ohnung nebſt l in der Nähe 
des Kohlenmarltes nachgew. durch d. Exped d. Zig. 
Freie Lehrervereinigung des Nojens | 
berger Kreiſes. 5 
Der fo plötzlich über unſer Vaterland Fun j 


Danzig, den 21. Juli 1870. 
Bae General⸗ Agentur. 


Hermann Gelhorn. 


eue enali 


beſchworene Kr N. unben veranlaßt uns £ 
auf den 25 d. M. anberaumte Haupiverfamms 
lung hiermit zu ver agen. \ 
Boldewahn, Friederici. Heinemann. 
Montna. Wenger 
PTR: 90T 
Restaurant de Klein, 
35. Langgaſſe 35. i 
empfiehlt ſich der gütigen Beachtung ganz ers 
gebenſt. 0 
Aecht Bodenbacher Lagerbier 
vom Faß auf Eis. 
Königsberger und Grägerbier, pr. Flaſche. 
ſowie reichhaltige Auswahl von warmen und 
kalten Speiſ en. Ä 
Den Herren Billardſpielern empfehle mein 
Billard mit Mantinell⸗Banden zur gütigen Be⸗ 
nutzung. ä j 
Auch fteht ein feparates Zimmer zu ges | 
ſchloſſenen Geſellſchaften, Zuſammenkünften ꝛc. 2c, 
zur Benutzung ſtets bereit. 


Steudling's 
a eee ne Berlin, Breslau, Poſen, Magdeburg, Bromberg, Cüſtrin, 


Liegnitz, Landsberg a. W., Gr. Glogau, Frankfurt, 


* ＋ 4 N 

in Danzig, Langgaſſe No. 1, 
empfieh't ſich zur ſauberſten 3 Ausführung aller in das Fach der Färberei einſchla⸗ 
enden Arbeiten hiermit ergebenſt. f 4 
ur A Beinkleider und Welten, Uniformen, Geſellſchafts⸗ und Hauskleider, werden un⸗ 
zertrennt mit jeglichem Beſatz, ohne daß dieſelben an ihrer Form oder an Glanz ſelbſt die 15 
ſten und zarteſten Farben, etwas verlieren, Beduinen, Jackels, Umfänge, üächte ranzöͤſiſche und türs 
kiſche Shawls gewaſchen, geeigneten Falls auf chemiſch trockenem Wege gereinigt. 1345 

Schnelle Zurücklieferung, billige Preiſe. (1345) 


— — ͥꝓ́F— 


Oberſchaalige Tafelwaagen, 


e ee eu — ei =, caicht und patentirt 
Für Haushaltun en. auf 3 bis 28 Kilo. 0 ee elegant u. Neinneheub, 
Den Reftbeitand des feinften Weizenmehl? überhaupt alle Arten 


Aufträge zur Ausführung 1 
von Privateinvichtungen 
* 
Wasserleitung und 
Canalisation 


nehmen entgegen 
Berkau & Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 
Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen, 
Jopengaſſe 4. 


r 


D 
ge 


No. 00, aus der Wiener Dampf⸗Bäckerei em⸗ 8 8 if 2 I N f R (1576) Jean Niete, 
pfehlt zu biligem Preis 4 (073) Meſſingwaagen, Balken⸗, Apothekerwaagen, (E9— 55 m 
u Ne Getreide- und Briefwaagen, Seebad Weſterplatte. 


Woylacks, alle Sorten Pferdedecken, Kardätſchen, 


Strichen, | Waagen⸗Fabrik, 
| 


Re 
Ta 


und verſchiedene Ausrüſtungs⸗Gegenſtände empf. 


72 Lanagafle. ede Reparatur an Uhren F ae unzerbrechlich, Noth ⸗Sig⸗ 
3 wird dauerhaft und ſchnell aus nal-Pfeifen von RR 
C. Süss“ a geführt bei (1550). Seelen 


ren Vertilgung en en, a 2 und DR 


das vorzüglichſte und unentbehrlichſte 
Mittel zur Entfernung aller Arten Flecken 
von Harz, Oel. Fetten ꝛc, ohne den Stof⸗ 
ſen zu ſchaden, oder anhaltenden ſchlechten B 
Geruch zu hinterlaſſen, a 23 und 5 Sgr. 


173 1 * 8 7 1 
die beſte gledenfeife zum Waſchen und W Gust. Grott haus & Co., De ee de —.—. en | empfiehlt . 
ig g. 8 Stat 5 Een. Jopengaſſe No. 26. e 450% F. B. Gossi 4 
Nur allein «ht bei 5 | „ (Ein Commis zur ſelbſiſtändigen Leitung eines am sin 

Albert Neumann, R evolver se 15 a a 111 . (1337) Jopen- u. Portechaiſengaſſenecke 14. 

2 ) ucht. ne kleine Caution „ ͤ· K — —— 

(1295) Langenmarkt 3%, empfiehlt nebſt Ben v. Glowackl. a lich. Yan 3 1589 werden erbeten Redaction, Druck 1 B von A. M. Kaf 

10 N ed. d. tg. N n a g. 


r e oo iefere in bekannt ſolider Arbeit. 
Wollene Decken. Gust. Grotthaus & Co., 


Freitag, Nachmittags 43 Uhr, 
7 


OCONOERT 


des Hrn. Muſikdirectors Frie dri = N 
Entrée Saiſonpreiſe. a Yanbe } 


Selonke’s Variete-Theater. 
Freitag, den 2. Juli: Beneſiz für 
Herrn Praeger. Zum 1. Male: H 


ier 
wird von Damen barbirt, Zum 1. Male: 
Divertissement en masque, getan 


vom ganzen Balletperſonale. Ein Beſu 
Friedrichs des Großen auf der 
Erde, mit zeitgemäßem allegoriſchen Schluß⸗ 


tableaux Kauer 
. > F. J. onke. 4 
Verloren. 


1 Reiſedecke, außen ſchwarz, innen getigerk, 
iſt von Zoppot nach Danzig verloren genangen; 
gegen 24 15 abzugeben Danzig, Langgaſſe 

b. 5 be 7 


Süttel, Reitzeuge, 
Peitſchen ꝛc. 


enmäntel, Trinlflaſchen, Umhängetaſchen, 
nalen, 


Ofſizierkoffer 


TTT 
* in ſaſt neuer ertraet Waſſenrock iſt ſehr billig 
E zu verkaufen Jobannistb. 44 im Eiſengeſchäft. 
Fin gut erh. Olfi.:Vodlatt. m Zub. u. e. Pag: 
G g. Ledertaſch. damm b. Joper gaſſe 623. verk. 
Ein großes Beſtick mit chirurgiſchen Inſtru⸗ 

menten, ſehr gut erhalten, it billig zu ver 
kaufen Kohlenmarkt No. 10 2 Ar Aab 

Feldflaſchen mit Trin 

Revolver, nn. Signalpfeifen ꝛc 
auf Lager bei C. Heß, Brei gaſſe 93. 


eee 


Oertell & Hundius, 


Iwan Wi zuiewski, „ In alle- Flieg bei Schoene 
Uhrmacher, W. ⸗Pr. ſtehen 130 ganz junge 
N Heiligegeiitgafie No. 126. Hammel und 40 alte utter: 
ager aller Arten Ühren und Muſikwerke. ſchafe z er kauf 
TRETEN eee ‚ae zum Verkauf.. 
Ein neues Pianino it Pfeſſerſtadt 51 v. Ju verk. 


Motten-Patcheuly, 
ein ſelt Jahren bewährtes Mittel zur ſiche Mi 


eben. 


Sgr. 
Dresdner Fleckenwasser, 


2422 [in verheirath. militairtt, Landwuth, in d. 30er 
Militair⸗ E Jahren, ſucht fof. oder aud zum 1. October 
0 9 M 1 iur felohftänb. ae et an, | 
eſte Empfehlungen u. Zeugn. ſtehn — 

NE Perſpective Näh. Poggenpf. 50, neben 2 Sr. Bein 5 nik | 
3 f li „in cand. theol. i rfach erſah⸗ 
für ein und beide Augen empfehlen billigſt 5 Sen. (ud a — rerſtelle. 


Echte Gallen- eife, Cervelat⸗Wurſt 


Königlicher Büͤchſenmacher. durch die 


